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Amtliches.

Verfügung des Ministeriums des Innern,
vetr . Wildpreise.

Aus Grund der Bundesratsocrordnuna über die Rege¬
lung der Fisch- und Witdpreise vom 28. Oktober 1915
(R GBl . S . 716) und der Bekatinimachmig des Stellver¬
treter« des Reichskanzler.- über die Festsetzung der Preise
für Wild vom 30. Dez. 1915(R.G.Bl. S . 851) wird unter
Abänderung der Verfügung des Ministeriums des Innern,
delr. Wildpreise, vom 10. Dez. 1915 (Slaatsanz. Nr. 291)
mit sofortiger Wirkung nachstehendes verfügt:

8 1-
Der Preis für 0.5 Rehwild mit Dicke darf beim

ersten Verkauf für beste Ware 1 ^ nicht übersteigen.
Der Preis gilt jür den Verkauf ab Strecke oder ab

Wohnsitz des Jägers. Uebcrnimmt der Verkäufer die Ver¬
sendung an den Käufer, so darf er hiesür die tatsächlich er¬
wachsenen Unkosten, im höchsten Fall aber 5 vom Hundert
des Preises in Anrechnung bringen.

Der Preis gilt auch für den Verkauf on den Verbrau¬
cher. soweit er Mengen von mehr als 10 kA (20 Pfund)
zum Gegenstand hat.

8 2.
Belm Verkauf im Kleinhandel, d. h beim Verkauf an

den Verbraucher, soweit er nicht Mengen von mehr als
10 Kss(20 Pfund) zum Gegenstand hat, dürfen für beste
Ware folgende Sätze nicht überschritten werden:

1. bei Rehwild
u) für Ziemer und Schlegel2 für 0,5 k̂ ,
d) für Bug 1 ^ 20 ^ für 0.5
e) für Kochfleisch(Ragut) 60 ^ für 0,5 iĉ .

Ausbruch darf als Kochfleisch nicht verkauft werden.2. bei Rot - und Damwild:
») für Ziemer und Schlegel1 25 ^ für 0.5 kx,
b) für Bug 80 ^ für 0.5 kA.
o) für Kochfleisch(Raqut) 50 ^ für 0,5

8 3. .
Die Gemeinden und Kommunaloerbände sind berechtigt,

die in § 2 genannten Höchstpreise niederer ssstzusetzen.
Stuttgart, den 13. Mai 1916. Fleischhauer.

Bekanntmachung
betreffend de» Berkehr mit Düngemittelfäcken.

Die Vorschrift des § 1 Abs. 1 der Verfügung des
K. Ministerium des Innern über den Verkehr mit Säcken
vom 2. Mai l916Staatsanzeiger Nr. 103, Bezirksamtsblatt
Nr. 106 vom 8. Mai 1916 wird auf DüngemittelfScke
jeder Art ausgedehnt.

Nagold, den 19. Mai 1916. K. Oberami:
Kommerell.

Bor dem Kampf.
Sonst, an den ersten Frühlingstagen,
Hat er derb mit Sem Stock manche erdige Scholle

zerschlagen.
Rahm da und dort eine aus und prüfte sie wohl mit

der Hand.
Ob auch mürbe die Erde und reif für die Saat sei

das Land,
Sah kaum die Lerche darüber ruckweise fallen und

steigen
Silbern und flügelwelt Wolken darüber stehn,
Sah nur die Quecke im Feld in grünen Halmen
Sah nur sein Eigen. fausqehn,
„Morgen säen wir Korn!" und die Worte nahmen
Aussaat und Ernte in Hut wie ein gültiges Amen.
Felder besonnt— und Wälder in duftloser Schwere—
Hinter dem Waldhügcl schon hämmern Maschinen-

gewehre—
Feldgraue Mannschaft im Marsch Über endloses

Sturzackerland.
Einer zögert tm Zug — sieht die Wolke stlbem ge-

spannt—
Sieht, wie die Lerche steigt, und da muß er sich bücken,
Muß wie mit prüfender Hand eine Scholle langsam

zerdrücken.
Hermann Schieber

(aus »Licht und Schatten").

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 19. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maasnfer wurden die fran¬
zösischen Gräben beiderseits der,Straße Haneourt-
Esues bis in die Höhe der Südspitzr des Camard-
Waldes genommen und S Offiziere und L2V Mau»
zu Gefangenen gemacht. Ein erneuter feindlicher
Angriff gegen die Höhe »04 brach unter sehr erheb¬
liche« Verluste » für den Feind zusammen.

Aus dem östlichenZMaasnfer steigerte sich zeit¬
weise die gegenseitige Artillerietätigkeit zu großer
Stärke.

Die Fliegertätigkeit war aus beiden Seilen groß.
Oberleutnant Bölke schoß das IS . feindliche Flugzeug
südlich von Ripout ab. Der Bahnhof von Luneville,
sowie Bahnhof , Lnftschiffhalle und Kaserne» bet
Epinal wurden mit Bombe » belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nicht» neues.

Balkankriegsschauplatz.
Ein Flugzenggeschwader griff.die feindlichen Lager

bei Kukns, Cansiea , Mihalova und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung.

Jer PsO nud die Sehnsucht«ach Frieden.
Der katholische„Corriered'Italia" veröffentlicht einen

beachtenswerten Aussatz des Führers der katholischen Frak¬
tion in der italienischen Kammer. Marchese Filippo Crispolti,
über das Friedenswerk Benedckts XV. Der Verfasser er¬
klärt, der Papst habe tn seinen Rundschreiben und Briefen,
die er während des Krieges veröffentlicht hat, die beiden
Grundübel bloßgelegl, die sich einer baldigen friedlichen
Lösung des europäischen Konfliktes entgegen stellen, nämlich
die Verhüllung der Ursachen und der Ziele, die bei allen
kriegführenden Staaten zu beobachten sei. Crispolti nimmt
natürlich Italien aus, da es allein von allen europäische»
Großmächten sein Kriegsziel genau zum Voraus umschrie¬
ben habe. Er fährt sodann fori:

»Die übrigen Nationen haben ihre Gründe zum KriegeI

„Sie ".
ep. „Jetzt wärs allmählich an der Zeit, daß „sie"

Schluß machkn, meinen Sie nicht auch?"
„Sie" — wer find denn „sie" ? Irgend eine Anzahl

von skrupellosen Menschen muß das sein, die irgendwo an
der Regierung stehen, und denen es ein grausames Ver¬
gnügen macht, unseren armen Frauen ihre arme Männer
wegzunehmen.

Wer „sie" wohl sind? Der Kaiser kann es ja nicht
wohl sein, denn er ist gerade so draußen, wie unsere Männer.
Und seine Söhne sind auch draußen! Und nicht bloß so
zum Vergnügen. Denn zwei von ihnen find schon gehörig
verwundet worden. Der Reichskanzler? Auch der hat ge¬
nug Leute aus der eigenen Familie im Feld, die jeden
Tag dem Tod ins Angesicht sehen. Vielleicht der deutsche
Reichstag? Der kommt doch so ungefähr alle 4 Monate
zusammen und berät über den Krieg! Sinds vielleicht die
Leute, die all das Elend machen? Et, geh' doch einmal
hin und steh die Bilder von den Männern an, die dort auf
den Bänken beieinander sitzen! Man kann diese Bilder in
allen illustrierten Zeitungen skhen. Dann wirst du merken,
daß beinahe die Hälfte von diesen Männern — in der
feldgrauen Uniform steckt. Die spüren selber den Krieg
am eigenen Fleisch— und doch sorgen sie nicht dafür,
daß er aufhört? Drum können die auch nicht dran schuld
sein.
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alle in jener Notwendigkeit der Verteidigung verhüllt, an
die sich alle gleichermaßen klammern. Was aber die Kriegs-
zlele betrifft, so sah man bald, daß die allgemein gehaltenen
Absichten, einerseits die Landmacht der Zentralmächte zu
zerstören und andererseits die Seemacht der Entente zu ver¬
nichten, sich beide als Utopieh rausgestellt haben. Diese
Absichten sind nun zwar nach und nach in einem immer
bescheideneren Tonfalle verkündet worden, aber es ist nichts
Konkreteres und Praktischeres an ihre Stelle getreten. Der
Papst hatte daher durchaus recht, das doppelte Geheimnis
zu beklagen, daß die Gründe und die Ziele verbirgt, da es
in verhängnisvoller Weise aus eine Verlängerung des allge¬
meinen Blutbades hinwirkt, das damit den Charakter eines
unvernünftigen und zusammenhanglosen Ausbruches der
Leivenschaft erhält."

Crispolti verteidigt sodann den Papst gegen den Vor¬
wurf der Gleichgültigkeit, der von den Kriegführenden gegen
jede wirklich neutrale Macht erhoben wird. Als der Papst
erklärte, man müsse zu einem Frieden gelangen, der nicht
nur einer der beiden kämpfenden Truppen günstig sei. habe
man ihn sogar verhöhnt. Man habe nicht erkannt, daß
nur ein solcher Friede die Völker vor dem Fieber der Roche
bewahren würde, das sicher zu neuen Kriegen führen müßte.
In allen kriegführenden Staaten hege man gegen einen
„bindenden Frieden" schwere Bedenken, aber es gäbe ge¬
schichtlich überhaupt kaum Friedensschlüsie, die nicht hinken.
Bismarck habe durch den„hinkenden" Frieden vonN'kols-
bürg eine der dauerhaftesten Staatenverbindungen, das öster¬
reichisch-preußische Bündnis, begründet. Der Papst möchte
auf jeden Fall vermeiden, daß nach dem Krieg irgendwo
die Neigung erwachen könnte, die Welt ein zrveitesmol in
Blut zu tauchen. „Mit tiefem Sinne für die Wirklichkeit
begreift er, daß es für alle eine viel wertvollere Belehrung
sein wird, bekennen zu müssen, wie gering die Verände¬
rungen sind, die man mit Blut erzwingen kann."

Neuyork. 18. Mai. WTB. „Associated Preß" mel¬
det aus Washington: Wilson plant mit Lanstng während
der nächsten Tage über die Botschaft de» Papstes zu be¬
raten, die vor kurzem durch die apostolischen Delegierten
Msgr. Bonzano im Weißen Haus übergeben wurde. Die
Botschaft betrifft dt« Fortsetzung freundschaftlicher Beziehun¬
gen zwischen dem Deutschen Reiche und den Bereinigten
Staaten und denket indirekt die Möglichkeit an, eine«
alkgemeine» Zsrtede« in Kuropa zustande z« bringe».
Nach der Besprechung mit Lanstng wird Wilson sei, e Ant¬
wort an den Papst senden.

Der österreichische Vorstoß.
Der Vorstoß der österreichisch-ungarischen Truppen er¬

folgte am 15. Mai früh morgens im Abschnitt von Rovereto
Ja , wer ists dann, dieses „sie"? Wer das heraus-

brächte? „Sie" — das find: wir. Ja , denk einmal!
Wir — und zwar wir alle, wir. das ganze deutsche Volk.
W r sinds. Wißt ihr, warum? Weil wir — nicht zu
Grunde gehen wollen. Weil wir nicht wollen, daß unsere
Häuser in Stuttgart und Ulm und Königsberg und wie die
Glätte alle heißen, in Schutt und Asche liegen. Weil wir
nicht wollen, daß unsere Frauen mit ihren schreienden Kin¬
dern auf dem Arm in die Wälder und Bergschluchten hinein¬
laufen und dort verhungern müffen. Well wir nicht wol¬
len, daß tn unseren Betten die Seuegalneger und die Hin¬
dus, die gelben und schwarzen Franzosen und Engländer
es sich bequem machen und uns auf die Platten im Hans-
gang hinwerfen. Wett wir nicht wollen, daß unser bißchen
Hab und Gut, was wir in langen, langen müheseligen
Arbeitsjahren erspart haben, von den groben Händen der
Plünderer zerschnitten, zerfetzt, zerschlagen wird. Weil wir
— unsere Heimat lieb haben und möchten, daß diese Hei¬
mat unversehrt bleibt.

Wer möchte das nicht? Wer von Euch?
Drum: nicht mehr „sie", sondern„wir".Gottlob: wir!

Solange Menschen leben, wird neben dem Denker,
der den Wandel der Gestirne berechnet, der Hirtenknabe
stehen, der ihres goldenen Glanzes sich harmlos freut; und
weit, wie die Gedanken dieser Beiden, werden auch die
Wege des Glückes auseinandergehen.

Treitschkr.



bis Folgaria. Es setzte ein starkes Arlilleriewirkungsschic-
ßen ein, und bald war die italienische Stellung sturmfrei,
so daß die österreichisch-ungarischen Sturmiruppen bald
verbrechen konnten. Es gelang ihnen, unter außerordentlich
geringen Verlusten die erste Stellung bald M nehmen.
Südlich von Rooereto wurden dabei 600 Mann von einem
während des Winters neu aufgestellten italienischen Infan-
teriecegimenis gefangen genommen, die sich hauptsächlich aus
Rekruten des Jahrganges 1896 zusammensetzten. In Ter-
ragnola leistete der Feind in einzelnen Ortschaften starken
Widerstand, aber es gelang trotzdem, diesen zu brechen, und
die österr.-ungar. Truppen drangen wett über die erste Stel¬
lung der Italiener vor. Schon der erste Tag brachte 2600
Gefangene. Ack' 16. Mai wurden die erfolgreichen An-
griffe fortgesetzt. Bei Bielgercuth wurde ein italienischer
Korpebesehi aufgegriffen. Darin wurde die Stellung als
Hauptstützpunkr bezeichnet, der bis aufs äußerste gehalten
werd-n solle. Das zeigt, daß cs fick nicht um ein frei-
williges Berichtigen der Stellung handelt, wie es Cardona
darstellen will. Der Widerstand in Terragnola wurde am
zweiten Tag weiter erfolgreich gebrochen. Auch am 17.
Mai waren die Kämpfe der österreichisch-ungarnischen Trvp-
prn erfolgreich und tas Vordringen brachte weiter starken
Geländeaewlrw. Die österreichisch-ungarischen Truppen sind,
von der Ausgangsstellung aus gerechnet, schon bis zu 7
Km. tief vorgedrungen, teilweise befinden sich die siegreichen
verbündetenT'vppen schon auf italienischem Gebiet und
an anderen Stellen nähern sie sich der Reichsgrenzs.

Um die Kämpfe richtig bewerten zu können muß man
berücksichtigen, daß sie sich im Berggelände abspielten, wo
die Steigungen bis zu 1000 Meter auf 1 Kilometer be¬
tragen. Dabei sind d eBerge häufig mit Neuschnee bedeckt
und auch beim weiteren Vordringen werden die Gelände-
schwierigkeiten zunächst nicht geringer. Außerdem oerjügen
die Italiener noch über zahlreiche in-akte Reserven, sodaß
es verfehlt wäre, aus ein rasches Dorwärtsdringen zu rech¬
nen: immerhin können wir aber e:warten und hoffen, daß
auch die wetteren Kämpfe für unsere Verbündeten erfolgreich
sein werden.

Ei « russisches Tauchboot in der Ostsee.
Stockholm, 17. Mai. WTB. Der deutsche Dampfer

Hera  ist aus der Höhe von Landsort torpediert worden.
Die Besatzung wurde durch den schwedischen Dompser Gosta
gerettet und wird nach Stockholm gebracht. Laut Afton-
bladct soll der Kapitän gefangen lein.

Stockholm, 18. Mai. WTB. Dagens Nyheter teilt
mit: Die Torpedierung des deutschen Dampfers „Hera"
fand ungefähr 25 Distanzminuten südsüdwestlich Landsort
um 9 Uhr früh durch ein russisches Unterseeboot statt. Die
Besatzung erhielt Befehl, binnen 10 Minuten dao-Schiff zu
verlassen. Der Dampfer sank nach 20 Minuten.

Stockholm, 18. Mai. WTB. Gestern nachmittag
wurden noch zwei deutsche Dampfer durch ein Unterseeboot,
wahrscheinlich ein russisches, ouf der Höhe von Landsort
versenkt. Die „Kolga", auf der Reife von Hamburg nach
Stockholm, wurde um 5 Uhr nachmittags 20 Minuten
Südsüdost Landsort von einem Unterseeboot mit G analen
beschossen. Zwei Mann der Besatzung wurden leicht ver¬
letzt. Der Dampfer wurde danach torpediert und sank so¬
fort. 13 Mann der Besatzung wurden von dem schwedi¬
schen Dompser„Södra Sverige" gerettet. Der Kapitän,
der zweite Steuermann und noch zwei andere Männer
werden vermißt. Um6.20 Uhr wurde der dculsche Dampfer
„Bianca" am gleichen Platz ebenfalls beschossen. 2 Mann
wurden leicht verletzt. Der Dampfer wurde torpediert und
sank nach 20 Minuten. Der Kapitän wnrde gefangen ge¬
nommen, die Besatzung von der „Södra Sverige" ausge¬
nommen. Sie ist heute früh in Stockholm eingetroffen.

London. 18. Mai. WTB. Reuter meldet: Der bri¬
tische Dampfer„Mac Research" wurde in der Nordsee ver¬
senkt. Ein Mann ist tot, zwei sind verwundet. Die übrigen
wurden gelandet.

London, 19. Mai. Lloyds melden: Der französische
Dampfer„Mim" wurde versenkt.

Afa Kollin
Bon Karl Sealssield.

(Fortsetzung.)
Schießt alles tot, olles, werft es in das Boot und an

das User; haltet euch nicht auf, brüllten sie.
Es sind Akadier ihrer Aussprache nach, bemerkte Gaston.
Abermals eine frische Salve. Jetzt pfiffen einige Ku¬

geln dicht au unfern Köpfen vorbei.
Halt! schrien wir — halt, wir sind da! Schießt nicht

eher, bis ihr seht, wohin und was ihr schießt.
Einen Augenblick war cs stille, dann brach ein wüten¬

des Gelächter aus den rauhesten Kehlen.
Schießt! schießt! riefen wieder ein paar Stimmen.
So ihr schießt, schrien wir. so schießen wir auch—

hört auf zu schießen.
Tod und Teufel! ließen sich jetzt zehn brüllende Stim-

men hören. Wer ist das! Was haben die uns hier zu
befehlen? Schießt sie nieder, die Hunde!

Haltet ein, haltet ein, oder wir schießen zurück.
Teufel! riefen die Halbwilden abermals, es sind Ade¬

lige aus dem Kirchspiele, kenne sie an ihrer Aussprache.
Schießt sie nieder, die Hunde, die Spione, was haben die
am Boyou zu tun.

So ihr schießt, so komme das vergossene Blut über
euch, schrien wir in halber Berzweislung, unsere Gewehre

6V VOV Pfund Ln Gold versunken.
Rotterdam, 17. Mai. WTB. Wie gemeldet wird,

ist der Dampfer„BataoierV", dessen Untergang gestern
berichtet wurde, in der Nähe der Gabbard-Boje auf eine
Mine gelaufen.

Unter den vier Personen, die ums Leben kamen, war
ein amerikanischer Reisender. Aus der „BatavierV" be¬
fanden sichu. a. 14 Kisten mit 60 000 Pfund Sterling in
Gold. Der Dampfer hatte 28 Mann Besatzung und 8
Fahrgäste an Bord.

Amerika und die englische Blockade.
Neuyork, 18. Mai. WTB. Depeschen aus Washing¬

ton stellen fest, daß eine neue amerikanische Note, die ge-
gen die britischen Postbeschlagnahmen Einspruch erhebt, in
der nächsten Woche adgesandt werden wird. Bei der Ab¬
fassung der Note, wird das Staatsdepartement eine große
Anzahl von Einzelfällen zum Beweis dafür hemnztthen,
daß eine Million oder noch eine größere Anzahl von
Srücken der amerikanischen Post beschlagnahmt worden
sind und daß nicht einmal mit der diplomatischen Post eine
Ausnahme gemacht wurM Unverbindliche Unterhandlungen
über den Gegenstand hWn vor kurzem stattgefunden. Es
ergab sich heute, daß sie in dieser Hinsicht keinerlei Nutzen
gezeigt haben. Unter diesen Umständen empfindet es die
Regierung, daß ihr kein anderer Weg offen bleibt, als ih¬
ren Beschwerden mehr Nachdruck zu verleihen.

Znnerpolinsche Fragen.
Die Beratungen der Frakiioneu über das Steuerkom-

promiß sind, wie das Bert. Tagebk. schreibt, zum Abschluß
gekommen. Völlig ablehnend gegenüber den Kompromiß-
Vorschlägen verhielten sich die beiden sozialdemokratischen
Fraktionen. Bezüglich der Stellungnahme des Bundesrats
seien besonders von Seiten Preußens und Sachsens sehr
lebhafte Einsprüche zu überwinden gewesen. Die bundes¬
staatlichen Minister hätten schließlich dem Kompromiß unter
der ausdrücklichen Bedingung zugestimmt, daß es sich tat¬
sächlich nur um eine einmalige Knegeadgabe handeln dürfe,
daß die Bundesstaaten nach wie vor dos ganze Gebiet der
direkten Steuern als dem einzelstaatlichsn Zugriff Vorbe¬
halten ansehcn und daß dies jetzt der letzte Eingriff des
Reiches in die Steuerrechte der Bundesstaaten fein müsse.

Im B?rl. Lokalanz. wird mitgeteilt, im Reichstag habe
am Donnewtagr.achmittvg der Eindruck oorgehenscht, daß
alle bürgerlichen Parteien sich schließlich auf den Boden
der neuen Regierungsvorschläge stellen würden. Bis zum
Abend sei es aber nicht gelungen gewesen, in allen Stücken
ein vollkommenes Einvernehmen zu erzielen, Jedenfalls
könne aber als feststehend angesehen werden, daß die
Eteuerooüagkn in der abgcünderten Form nunmehr einer
Mehrheit gewiß seien.

Die „Kreuzzig." schreibt, sie unterlasse jede Mitteilung
über das Verhalten ihrer Parteifreunde im Reichstag, bis
die konservative Fraktion endgültg zu den schwebenden
Fragen Stellung genommen habe.

Während der „Berl. Lokülanzeiger" sagt, daß, wenn
die Verhandlungen heute zum Abschluß kommen sollten,
die in Aussicht genommene Ernennung Dr. H?lfferichs zum
Staatssekretär des Innern und Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers cls Nachfolger Dr. Delbrücks ihrer Verwirklichung
-üher kommen dü ste, hört die „Tägliche Rundschau", Dr.
Helffench werde Reichsschatzsekretärbleiben, aber die Stell-
verlretung des Reichskanzlers übernehmen. Als Nachfolger
Dr. Delbrücks als Chef des Retchsamts des Innern werde
UntcrstaatsftkretärGöpperi genannt. Die „Bossijche Ztg."
bringt— wie bereits gemeldet— eine ähnliche Kombination,
nur daß an Stelle des Unkerstaatssekretärs Göppert der
Regierungspräsident He gt (nicht Herght) genannt wird.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratung des

Postetats fort. Als Vizepräsident Dr. Paasche die Sitzung
eröffnet, ist das Haus sehr schwach besetzt. Auch die Tri¬
tt» di« Richtung legend, wo wir die blaßroten Zungen aus
den Büchsen röhren heroorblitzen gesehen.

In diesem Augenblicke ries es ein donnerndes: Halt,
was gibt es da?

Halt! riesen fünf Stimmen hintereinander— halt!
was gibt es? Halt! oder ihr seid des Todes!

Das find Amerikaner! schrien die Akadier.
Halt! rief nochmals eine starke rauhe Stimme, und im

nächsten Augenblick sahen wir rin Boot und Köpfe von
Männer an uns vorübergieiten und im dunklen Rauchvor-
hange gegen die Akadier zu schnellen.

Es herrschte eine augenblickliche Stille. Daraus ries
es: Herr Gras Bignerollss!

Da bin ich.
Der Graf! riesen zetzn akadksche Kehlen— der Graf

— der Graf, der in der Chartreuse— ah, der Gras.
Und alle brachen in ein lautes rohes Gelächter aus.
Wir wurden blaß und rot vor Scham und Zorn.
Herr Gras! rief es abermals, und in der nächsten

Minute kam das Boot an uns heran und der junge Marlin
erkannte uns und augenblicklich warerr wir umringt von mehr
denn zwanzig Akadiern und fünf bis sechs Amerikanern.

Die Akadier hatten, sowie sie die ersten Anzeichen des
Pcäriebrandes gesehen, sich in Booten auf ihrem Boyou
eingeschifft, das sich hier mit dem Bayou Chicot vereinigt.
Es bildet nämlich die Prärie mit den Wäldern und Pal-
mettoseldern einen Winkel, der aus der einen Seite vom
Bayou au; Boeufs, aus der anderen vom Bayou Chicot
begrenzt ist; das Feuer, das in der Regel im Herbste an-

bünen weisen bedenkliche Lücken auf. Der Präsident gibt
zunächst von einer Entschließung des Hauptausschusses Kennt¬
nis. in der eine Erhöhung der Bezüge der nicht etatmäßig
angestellien Post- und Telegrophenassistenten usiv. gefordert
wird. Eine Entschließung der sozdem, Arbeitsgemeinschaft
ersucht den Reichskanzler, auf die Wahrung des Briefge¬
heimnisses yinzuwirden. Ais erstem Debatterelwer erteilt
der Präsident dem Abg. Orrtel das Wort, der in seiner
Rede gleichfalls für die Erhöhung der Bezüge beim Post¬
amt eintritt. Die trockene, humoristische Auedruckeweise des
Abgeordneten erregt die Heiterkeit des Hauses. Es ergreifen
im Verlaus der Erörterung die Abg. Bruhn, Zuber! (Soz.
Arb.-Gm.). Meyer-Hersord(nail.) und Sradihagen(Soz.
Arb.-Gem.) das Wort. Di? Ausführungen Stadthagens,
der über die Wahrung des Briefgeheimnisses spricht, gaben
Gelegenheit zu einer Auseinandersetzung zwischen ihm und
dem Ministerialdirektor Dr. Lewald. Eine Resolution der
soz. Arbcitegemeinschast zwecks besserer Wahrung des Brief¬
geheimnisses wird abgklihnt. Der Etat wird dann mrad-
schiedet und ebenso wird ohne weiiere Erörterung der Etat
für die Reichedruckerei erledigt. Das Haus tritt dann in
die Beratung des Etats für das Reichsamt des Innern
ein. Der Berichterstatter ist Graf von Westarp (Kons.).
Er schlägt vor. Zensur-, Ernähnmgs- und Wohnungsfragen
aus der augenblicklichen Erörterung auszuschewen und diese
später besonders zu beraten. Nach dem Berichterstatter
ergreift der Abg. Glesberts das Wort und tritt für Ver¬
besserung der Lage der Arbeiter, besonders in der Teztil-
branche, ein. Seine Ausführungen geben Geh.Rat Caspar
Gelegenheit zu einer kurzen Erwiderung. Darm vertagt
sich das Haus.

Aus Stadt and Land.
Nagold, 20. Mai ISIS.

Die Würrt. Militärverdicnstmedaille wurde verliehen
dem Gest. (Off. Anw.) Stemm! er  von hier, Inh . des
Eisen en Kreuzes, z. Z. in einem Stuttgarter Lazarett.

Unteroffizierd. L. Gottfried Gutekunst  von Pfron¬
dorf, welcher schon mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
ist, hat nun auch die Tapferketts-Medaille erhallen.

HauptlehrerC. Breitling  von Edershardt wurde
zum Mzefeldwebel befördert.

Kriegsverluste.
Die württ . Verlustliste Nr . 38S verzeichnet: Schneider

Wilh., Deckrnpsronn gefallen, Klenb  Ehr ., Haiterbach, ins. Krankh.
gestorben, Kübler Friede., Grömbach, l. verw., Bernhard Martin,
Baisingen, schm, verw,, Bätzner  Jakob , Walddors-Nagold, l. oer« .

Der 7V Geburtstag des Generalobersten vor»
Kluck. Zu den volkstümlichsten Heerführern tm großen
Weltkrieg zählt der Name von Kluck. der am 20. Mai
1846 in Münster in Westfalen geboren wurde. Im Okiober
vorigen Jahres konnte er bekanntlich sein 50jähriges Dienst¬
jubiläum begehen. Zu Beginn des großen Dölkerringens
war sein Name durch die Heldentaten seiner Armee unter
seiner genialer: Führung in aller Mund. Am 27. August
1914 schlug er die Engländer bei Sr. Quentin und wenige
Tage später streifte sein Kaoalleriekorps vor Paris. Seine
ganze Feldherrn Kunst entwickelte aber v. Kluck. als er den
Isfsteschen Uebsrflügelungsversuchm durch rechtzeitige Zu¬
rücknahme seiner Truppen zuvorkam. Im Stellungskrieg
wurde er selbst im vordersten Schützengraben schwer ver¬
wundet. Sein ältester Sohn starb bei Lombaclczyde den
Heldentod.

r Beschäftigung von Krieginvalide «. Im eige¬
nen Irreresss der im Eisenbahndienst vermin:beten Kriegs¬
invaliden ist, wie im Amtsblatt der Württ. Brr kehrsanstaireu
bekannt gegeben wird, darauf zu sehen, daß ihre Arbeits¬
kraft möglichst voll ausgenützt ist. Die als Schrankenwär¬
ter verwendeten Kriegsinvaliden sind z. B. namentlich aus
Seitenstrecken, mit der Bedienung der Schranken nicht ge¬
nügend beschäftigt. Um ihnen die Erlangung höherer Löhne
zu ermöglichen, sind sie soweit als möglich auch im Bchn-
gelegt wird, treibt dir sämtlichen Tiere, die da ihren Auf¬
enthalt haben, natürlich dem Wasser auf d:r. einen oder
anderen Seite zu. Die Akadier der Courtableau- und
Cote-Gelse-Niederlassungen waren nun qrkommcn, um dis
geängstigten Tiere zu jagen, halbwilde Gestalten, kaum zur
Hälfte bekleidet, die Männer bloß mit Braguets um die
Lenden, die Weiber grobe Hemden und eine Art Weste an
den Leibern. Wir fühlten uns empört über dir brutale
Weise, in der sie die Tiere niederschoffen. Gleiches schien
bei den Amerikanern der Fall. Der Aelteste dieser redete
uns an:

Frenchers! wollt ihr mit diesen Akadiern, oder zieht
ihr es vor, mit uns zu gehen?

Wer seid ihr, meine Freunde?
Freunde! sprach der Mann kopfschüttelnd. Ihr macht

schnell Freundschaft— Freunde? Nein, das sind wir noch
nicht— aber wenn ihr mit wollt?

Herr Graf! sprach der junge Martin — die fünf Her¬
ren Amerikaner find gekommen, um Sie aufzusuchen. Sie
waren so gut, als sie hörten, daß uns dis Biorss ausgs-
gangcn und wir uns verirrt. — ^

Scheint nicht viel in den Piäries unserer Opelousas noch
herumgekommsn zu sein? bemerkte einer der Amerikaner.

Das nicht, mein Freund, versetzte iä'.
Ich sagte euch schon, erwiderte der Mann mit einigem

Stolze, wir' sind noch nicht Freunde, aber wenn ihr ameri¬
kanische Gastfreundschaft annehmen wollt, so seid ihr will¬
kommen.

Fortsetzung folgt.



unterhastungs- und Bahnbewachungsdienstzu beschäftigen.
Falls die Beschaffung besonderer Arbeitsgeräte erforderlich
-st jst Antrag bet der Generaidirektion zu stellen.

' V. Lraatslotterie. 5 . Klaffe. 10. Ziehungstag.
Aus Württemberg gefallene Gewinns: 10000 ^ auf Nr.
?1071 3000 ^ aus Nr. 187193. 187 342. 187 489.
138  97t 189575. 1000 ^ auf Nr. 174154. 184302.
187  022.' 500 ^ auf Nr. 176 346. 186382. 189 875.
Außerdem 131 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Reue Zuckerverbranchsbestimmun«. Nach einer
Bekanntmachung des Reichskanzlers darf Zucker bis auf
«eiteres weder bet der gewerbsmäßigen Herstellung von
natürlichen und künstlichen Fruchtsirupen aller Art — aus¬
genommen von solchen— die dazu bestimmt sind, bei dsr
Zubereitung von Arzneien Verwendung zu finden— noch
bei der gewerbsmäßigen Herstellung von Limonaden(natür¬
lichen und künstlichen sowie limonadeartigen Getränken aller
Art mit und ohne Kohlensäure) oder deren Grundstoffe
verwendet werden. _

r Eßlingen . Einen großen Menschenauslaas gab es
in der Pliensauvorstadt. Zwei Zigeunerinnen, die schon
länger verfeindet sind, waren auf offener Straße aneinander-
gerate?! und brachten sich gegenseitig mit dem Messer ver¬
schiedene. nicht gefährliche Stiche an Gesicht und Händen
bei. Sie wurden verhaftet.

r Rottweil . Hier geriet der seit etwa 25 Jahren
in der Psauenbmuerei beschäftigte 48 Jahre alte verheiratete
Heizer Karl Weder  von hier aus unaufgeklärte Weise
in die Transmission und erlitt nebrn schweren Arm- und
Fußoerlrtzungen einen Schädelbruch, ss daß der Tod in
kürzester Zeit eintrat.

r Biberach. ' Der Seismograph hat am Mittwoch
nachmittag 2,50 Ahr ein sehr starkes Fern beben
angezeigt, das bereits von dsr Erdbebenwarte Jugenheim
gemeldet wurde.

Vom badische» Schwsrzwaid. Gegen die Tier-
Hamster gehen verschiedene Amtsbezirke auf dem Schwarz¬
wald dadurch vor, daß sie das Auskäufen von Eiern in den
Dörfern und Höfen auch bei Bärinnen von der Erlangung
eines Erlaubnisscheines abhängig machen. Großer Unfug
wurde beim Eirrhamstern durch Städter und von Kurgästen
dadurch getrieben, daß den Landwkissrausn mit jedem Tag
höhere Preise bezahlt wurden. Nun wird alledem ein Riege!
vorgeschoben, da die ländlichen Amtsbezirke gehalten sind,
dm Elermangel in großen Städten durch entsprechende Sen¬
dungen beheben zu Helsen. („Karls?. Tagbl.")

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Württ. Holzverkanfssrgebniffe. Bei den Na-

dklstammholz-Berkäusen in der? würir. Staalswaidungen
in der ersten Hälfte dieses Monats wurden erlöst in Pro¬
zenten der Taxpreise: im Forstdezirk Psalzgrafenweilec
145,9 Proz.. Melderg 145,4 Proz , Freute stadt 140,9
und 139.8 Proz., Sirrdelfingen 137 Pwz , Klostencichm-
dach 135 Proz,, Plattenhmt 132,4 Proz., Waldenbuch
132,2 Proz , Enzklöstsrls und Dibexach je 132 Proz.,
Hengm OA. Urach 128,6 Prozent.

Holzhand:l «ud Heereslieferuugen. Den neu¬
gegründeten süddeutschen Holzlieferer.Bereinigungen können
außer den Sägewerken auch die bereits am 1. Aug. 1914
bestandenen Holzhandelsfirmen beitreten.

Nürnberg. 16. Mai. Hopfen. Seit Wochenbeginn
wurden annähernd 100 Ballen zu unveränderten Preisen
von 30—50 aus dem Markte genommen; die zwei-
tägige Zufuhr belief sich aus 200 Ballen. Stimmung sehr
ruhig.

Letzte Nachrichten
lSSmtiiiht S.L.S.1

Köln, 20. Mai. Tel. Laut der Köln. Dolksz. be¬
merkt die Idea Nazionale zu der österreichische» Of¬
fensive» sie könne versichern, in amtlichen Kreisen herrsche
völlige Ruhe. Zwar könne man sich nicht verhehlen, daß
die feindlichen Angriffe mit gewaltiger Energie und
einem Urbermaß technischer Mittel geführt werden.
Auch mutz man sich, wenn auch nur vorübergehend, aus
kleine Grbietsnerluste gefaßt machen. Indessen könne man
auf die Kraft des Heeres vertrauen. Las bald zum Gegen¬
angriff übergehen dürste und der Oesterreich teuer zu stehen
kommen wird. Die Italiener erwarten die Ereignisse mit
römischer Standhaftigkeit! (N. T.)

Berlin » 20. Mai. Tel. Aus Stockholm meldet die
Boss. Z. : Der russische Finanznriuister Bark hat seine
für gestern ongekündiqte Reise «ach Paris und London
im allerletzten Augenblick verschoben, da ihm von Londorst
aus drahtlich uahegelrgt wurde, daß seine Reise erst Zweck
habe, wenn das endgültige Ergebnis der neuen russischen
Kriegsanleihe festgestsllt worden sei. (N. T.)

Köln, 20. Mat. Tel. Laut Köln. Bolksz. meiden
die Times aus Washington : Die demokratischen Poli¬
tiker, nach anderen Berichten auch das Ministerium selbst,
sind sehr geteilter Ansicht über die Politik , die
gegenüber d»r englischen Blockade und gegenüber den
anderen Verletzungen amerikanischer Rechte eingeschlagen
wird. Der Konflikt wurde verursacht durch die Erklärung
Lansings, daß es schwierig fei, gegen England aufzutreten,
weil Deutschland in seiner letzten Note Amerika dazu
zwingen wollte. (N. T)

Wien , 18. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom
19. Mai mittags:

Die an der küstenländischen und Kärntner Front ein-
getretene Feuerpause hielt im allgemeinen' auch gestern
an. Heute früh wurden zwei feindliche Angriffe aus
die von unseren Truppen unlängst genommenen Stellungen
östlich Monfaleone abgeschlagen.. Eines unserer See-
flngzenggeschwader belegte dis Bahnhofanlagen von San
Giorgio di Nogaro und die feindliche Seeflugstation nächst
Grado erfolgreich mit Bomben.

An der Südtirvler Front gewann unser An¬
griff «nanshaltssm Riium. Auf dem Arrnenterrarücken
wurden« italienische Angriffe abgewiese«. Unsere
zwischend»'m Astach- und Latmale vorgerücktenK.äste

unter Führung Seiner K. u. K. Hoheit des Feldmarschall¬
leutnants Erzherzog Karl Franz Joseph trieben den Feind
an der ganzen Front weiter zurück und bemächtigte» sich
heute früh der italien. Panzerwerke Campomolo»
u. Toraro . Zwischen Latn- u. Brandtal(Ballarsa) erreichten
unsere Truppen den Nordrand des Col Santo. Im Etsch¬
tale mußten die Italiener die Orte Mareo und
Mori räume«. Die Zahl der seit Beginn unseres An-
ariffs gemachten Gefangenen hat sich auf über 16 666
Manu «ud ISS Offiziere, die Beute aus 51 Ma¬
schinengewehre und S1 Geschütze erhöht.

Kvnstantinopel, 18. Mai. WTB. Amtlicher Be-
richt: An der Jrakfront und im Abschnitt von Hanikin
keine Veränderung. Im Kaukasus -Gebiet haben wir
im Abschnitt von Mtiis durch unser Arttllerrefeuer die mit
Berschanzungsarbeiren beschäftigten Truppen gestört. Am
15. Mat griff der Feind in Stärke eines Regimentes zu
später Stunde unsere östlich der Oxischast Aghnot, westlich
Hens ausgestellten Abteilungen an. Der Kampf dauerte
bk Mitternacht. Alle Angriffe des Feindes scheiter¬
ten. Am 16. Mai erhielt der Feind ein Bataillon zur
Verstärkung und erneuerte den Angriff. Der Kampf dau¬
erte bis Mittag. Schließlich wurde der Gegner gezwun¬
gen, sich znrückznziehen, wobei er schwere Berluste
erlitt uud ein Anzahl Gefangener sowie Waffen und
Munition in unseren Händen lich.

Die Angriffe, die der Feind am 16. Mai an vier
Punkten gegen unser« Stellungen auf dem Berge Ziaret
Tape (40 Kilometer östlich von der Ortschaft Baiburr), so¬
wie gegen unsere Stellungen bei Ack Lagh (10 Kilometer
südlich von dem genannten Berg) machte, wurden sämtlich
mit ungeheuren Berluste » für den Feind abgewie¬
se». Am linken Flügel, im Küstenabschnitt, beschäftigte
sich der Feind mit Beftst gungsarbetten.

Am 16. Mai nachmittags feuerte ein feindliches Wacht-
schiff auf die Umgebung von Tscheame an der Küste von
Smyrna einige Geschosse ohne Wi'kung und zog sich
dann zurück. Au? dem feindlichen Monitor, der an der
Küste der Insel Krusten gestrandet ist, ries das Feuer un¬
serer Artillerie einen Brand hervor und beschädigte das
Schiff derart, daß nur noch ein Wrack aus dem Wasser
heroorragt. Ms den übrigen Fronten krde Dcran̂ eiuug.

Familieuuachrichteu.
Gestorben.

Katharine Stickel geb. Stickel 74 I . alt, in Spielberg, Johannes
Schatz 23 Jahre alt, Sohn Ves Schultheißen Fr. Schatz tn Schäm-
berg, (lm Felde). .

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der . Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Unbestellbar, Aufschrift ungenügend

An Kraftfahrer Andreas Schneider, ^ tab̂ der Etapp.-MuniU-Ko^
Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.

Vorwiegend tro cken und heiier.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblaitr.nd das Plciuderstüdchen.

Für die SchrWritnng xerantworuik: R. Tschako.  Dem » rurd
Bertasr*, S». V Buchdruck« »- Kort Jag« .), A-wotd. .

MUWz-Berkkvs.
Dis Stadtsemeinde Nagold bringt am

Dienstag , 23 . Mai zum Verkauf aus den
Waldadterlangen Hinterer Dachsbauhang,

Dachsbaus:ue, Hintere Lachs, Brurmenhäuie, vorderer und Hinterer(unt.)
Tkichelwaid, vorderer Stellesbuckcl:
100 Rm. Nadelholz-Scheiter, Prügel v. Anbruch,

2 Rm. Laubholzprüge! u. 50 St. Lanbreiswellen,-
659 St. Nadelreiswellen , 7 Hansen Laub- u. 3 Hanse«

Nadelreifig,
9 Lose Ttockholz im Boden und1 Los Schlagranm.

Zusammenkunft zum Borzeigen der Laub- und Nadelreis-
Hausrn bei dsr Pslanzsckule in Abtlg. vordere Lache um 1 Uhr . zum
Berkanf selbst um 2 Uhr uus Höhe de: Obsrkircher Steige
beim Haiterbacher Wegzeiger.

Reserve -Lazarett Nagold
Wergevung

von Berpflegnngsbedürfniffen für die Zeit vom 1. Juli
dis 31. Dezember 1916.

Vergeben wird die Lieferung— unter Vorbehalt sofortiger Kündi¬
gung für den Fall der Auslösung des Res.-Laz. — von:

Fleisch, Schinken, Wnrstwareu, Roggenbrot (Kriegsbrot).
Semmeln , Weizenmehl, frische Eier , Butter, Milch,
Salz , Gewürze, Zwiebel», Gemüse, Weinessig, Salatöl,
Bier in Flaschen, natürliches Mineralwasser.
Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift„Angebote aus

De:pfl;g«agsbedürfntsse"
bis 23 . Mai ISIS vorm. 10 Uhr

an das Res.-Laz Abteilung Wolbeck cinzureichen. Dieselben können
anstatt aus feste Preise auch aas den durchschmtitichen Marktpreis mit
entsprechendem Abgebot lauten.

Die Bedingungen liegen im Geschäftszimmer in Waldcck zur
Einsichtaus.

Nagold. Ein ordentliches, jüngeres
Alle 3-nln-r schöne ^ na » -n---̂ ,

SsüselmW» Mädchen
dann noch abgeben. zum Eintritt auf 15. Juni gesucht
Wer? sagt die Geschäftsstelled. B!. Näheres bei der Geschähst, d. Bl.

IM'

Zetrulwi'sms
LNälM

gewöhnliche

Ncd«
Ilm»

zu haben bei
Hem» Knödel. Nagold.

Nagold.

3«M.BrennPlz
verkauft am nächsten Montag,
vor mittags Vs 12 Uhr aus dem
Aussüllplatz am Emminger Weg.

Ernst Harr,
Waanei msister.

Wagolld.
Ein älterer oder jüngerer

Stadtgemeinde Haiterbach.
Aus den Stadtwaldungen Tann Abt. 2. 4 13. und 18! Mar-

quardswald Abt. 26 und Zwerenberg Abt. 1 kommen am

Samstag , den 3. Juni 1916,
vormittags 11 Uhr aus dem hiesigen Rathaus

zum Verkauf.

NWM Lang und
7 Nstmcler 24 Rftmeierss  Jeslwüer m.

>42 ZeslMier iv., MMmelcr V,«. Z4 Fcslinetrr vi.
Das Holz ist in verschiedene Lose eingetcilt und hat günstige Abfuhr.

Auszüge können vom Waldmeister Stellv. Schule»bezogen werden, wel¬
cher auch zu jeder weiteren Auskunft bereit ist. Liebhaber sind eingcladen.

Den 19. Mai 1916.
Stadtpflege.

Jüngerer
Nagold.

kann sofort eintreten bei
Schrein,imeister Bätzner.

Nagold.
Ein tüchtiger

Plll-llibkiterMkann eintreten.
- Wilh . Benz.

Pfkidkkilecht
für sofort gesucht.

Nähere Auskunft erteilt Her « .
Lutzz. Eisenbahn.

Nagold.
Verkaufe am Montag im Sasth.

zum Waldhorn einen Trans-
port

Läufer-

Hermann Stickel.

Aelteres, erfahrenes, einfaches

Mädchen
gt sucht in kleine Beamtensamilie bei
gmem Lohn. Gute Ieugn'sse er¬
forderlich.

Frau Oberorntsrichter Hölder,
Calw.

Eins 37 Wochen trächtige, starke,
schöne

Schaff-
Kuh

Johannes Keck,
Bauer tn Ebershardt.

verkauft



K. Grundbuchamt Gültlingen.

Oeffentlicher Aufruf
r»r Ameldnngm« RechtenmSrnn-Me».
Die Gemeinde GüUlingen hat am 17. Mai 1916 den Antrag ge-

stellt, sie als Eigentümerin folgender Grundstücke in das Grundbuch
einzutragen:

a) O.'ieweg Nr. 1 65 »r 75 ĉm die untere Gasse,
b) „ „ 5 11 , 56 „ die Hintere Gasse,
c) , „ 6 83 , 96 „ die Stkingasse,
6) Bic.-Weg„ 6 1 b 12 „ 27 ,. Straße nach Sulz,
e) „ „ 7 1, . 72 ., 35 .. Straße nach Wildberg,
k) „ „ 11 49 ., 38 „ die Himmemeichstroße ins

Nagoldtal,
ss) Feldweg Nr. 6 2 b 18 ar 88 gm im Schleifberg,
1») der im Jahre 1904 aus Anlaß der Regulierung des öffentlichen

Gewässers, BachNr.3,„derFischbach" tcockengclegtenFlächen von
1 kn 64 gm zugehend zu Orisweg Nr. 1.

^6 „ ,, ,, ,, ,, 5,
80 . Bic.-Weg .. 7.

unter der Feststellung des Eigentums der Gemeinde an der
weiter trocken gelegten Fläche von

10 gm zugehrnd Zu Gebäude Nr. 170,
Die Antragstellerin hat sich zur Glaubhaftmachung Eigen¬tums
zu L—x auf das Prlmärkalasier und seine Fortführung, woselbst
sie als Besitzerin der einzutragenden Grundstücke bezeichnet ist,
zu d auf ihre Eigenschaft als Unternehmerin im Sinne des Art.
12 des Wassergesetzes mit Kostenpflicht im ganzen Betrage,

berufen und weiter ausgefühlt:
„Die einzutragenden Grundstücke dienen ihrer ganzen Anlage nach
in erkennbarer Weise dem öffentlichen Berkehr und werden von
der Antragstellerin unterhalten. Die letztere übt seit mehr als 50
Jahren den Besitz aus, stê war also schon vor dem1. Januar 1906
nach den Grundsätzen über außerordentliche Ersitzung Eigentümerin."

Einsprachen gegen die beantragte Eintragung und Feststellung sind
binnen 10 Tagen bei dcm hiesigen Grundbuchamt anzumelden.

Den 18. Mai 1916.
Grundbuchbeamter:

Beztlksnolar Hetzer.

Gemeinde Oberschwandorf.
Die Gemeinde verkauft etwa 4S Rm.

Fichtenrinden.
Angebote wollen au das Schultheißenamt cingereicht werden, mit

dem Preis, nach trocken oder grün, bis
Montag , den 22. Mai , vormittags 8 Ahr.

Schultheißenamt.

0oooooooooooo

Dem geehrten Publikum von hier und auswäris zur
Mitteilung, daß ich das -

Warenlager —
von Joseph Sauda , Messerschmied

übernommen habe und empfehle zugleich mein großes Lager in
Taschenmesser, Scheeren, Bestecke,

sowie alle in dieses Geschäft einschlagendrn Artikel in be¬
kannt tzuien Waren zu billigsten Preisen.

A8. Ich bemerke, daß ich Schleifereien entgegen¬
nehme und pünktlich besorgen taffe.

Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet
hochachtungsvoll

^ouis Bökle , Frisenrgeschüst,
Nagold , Bahnhofstr. 291.

0

8
0oo8

Wildberg.
Hiedurch machen die ergebeneM't'ellung, daß künftig

Sonntags dos Geschäft von
3Uhr ah geschlossen

ist, und bitten um gesl. Kenntnisnahme

Imamel Vamgörtter. Friedrich Protz>
Manufaktur - u. AussteuerwarengeschSste.

Nagold.
In der Frnchtschraune werden

am nächste« Montag , mittags
11 Uhr verkauft:

6V Eierkisten
zu Obsthurden geeignet und
s SchmWWn«. Wel.

Kaufsltebhaber sind eingeladen.

Es ist mir gelungen, noch eine
größere PartieRmelaie
hereinzubekommen und empfehle
dieselbe in Eimern von 25, 10 und
5 Psd. und offen.
Aagokd. Häng.

ftrgslö.
Wir empfehlen aus frischer Sen-

düng:
Zapfs

gstersntz
i. Flaschen für IVO Ltr. FkS VV
^ ^ 1r>0 „ ^ 4 .8V
mit Gebrauchsanweisung und bitten
um gütige Abnahme.

8erg H Schmitt.

Nagold.

Falz -Ziegel,
gewöhn!. Ziegel

tolles Format), sowie'
I » Dachschindeln
sind zu den alten Preisen noch zu
haben bei

Ferdinand Weimer,
Baugeschäft.

Nagold.
Zwei tüchtige

WeWeincr
finden sofort Beschäftigung.

Martin Koch,
Möbelschjeinerei.^ NsnÄn̂

pcima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter ,Ossenb Burg.

KM «» kr«
t-1Ie ich unentgeltlich die völlige
Befreiung von langjährigem
Frauenleiden(Weißfluß) mit.

^Rückporto erbeten.
Frau Marie « esset,

Berlin , Hallesche Straße 23

Gv. Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Kantate, den 21.

Mai : V? 10 U. Predigt. L. 345.
r/s2 U. Christenlehre(Töchter)
V-8U. Kriegsbrlstunde.

Mittwoch, 24. Mai, abends8 U.
Kri' g' beistuude.
Math. Gottesdienst in Nagold:
4. Sonntagn. O., 21. Mai: 9V«U.
Predigt und Ami. (7V- desgl. in
Rohrdorf) 2 U. Andacht.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 21. Mai. vorm.

V, 10 Uhr Predigt und Abendmahl,
nachmittags Vs2 Uhr Ltebesfest.
Der übliche Ab.nügoltesdlenst fälltaus.

Rotfelden, den 20. Mai 1916.

Todesanzeige
Tiefdeirübt teile ich allen Verwandten, Freundenu. Be -1

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß mein lieber Mann, j
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Landstnrmmann

Jakov Dingler
im Alter von 38 Jahren im Medizinischen Krankenhaus in!
T̂übingen gestern mittag2^ Uhr nach schwerem Leiden gestorben ist. !

Um stille Teilnahme bittet die trauernde Gatlin:
Katharina Dingler , geb. Rvhm,

mit ihren zwei Kindern. >
Beerdigung Sonntagnachmlttaq1Vs Uhr in Rotfelden.

0 : » » « öl Vs - .
^r «t kür inner « Iir »nltüvit «n ds onäers tür I nax «n nnü

H «r»i«iü «n liLt 8eins
8pr ««I»8tn » il« (von 3 —5 Okr) «4«<i«r »nkK0n «in »r«n.

^UAU8len1rL8864, k>rn8p. 2638.

! N

»

Mein grosses in nndeckin̂ t rvinxvünlt.

80̂ 16

dringe in empleklencis Lrinnerun^
7.°>«>»> ^rlerlrieh pross. »

Zlilsnilfskturvsren snö VeindrvSiunZ.

Bekanntmachung.
Dom nächsten Montag , d. 22. Mai,

morgens 7 Ahr
ab habe ich wieder
in meinen Stallungen im Gnsthausez. Hirsch

in Wildörrg
«MI sehr Wtzei Transport erstklassiges Vieh
zum Barkauf, bestehend in
starken, jungen , gewöhnten

Milchkühen,
Nächtigen Kühen,

sowie einer großen Auswahl starker,

gewöhnter Kalbinncn
und

schönen Stieren,
ferner ausnahmsweise schönem

JnngNich,
wozu ich Liebhaber sreundlichst einlade

Salomon Löwengardt
aus Rexingen.
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